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@ Signaimittel, insbesondere Signairakete oder -patrone.

®

1. Signalmittel,
oder -patrone.

2.1. Signaleinrichtungen der hier angespro-
chenen Art sollen zumindest an der (oberen)
Offnung (13) des AuBenrohrs (11) derart vrschiossen
sein, daB der VerschiuB einerseits mechanischen
Beanspruchungen ausreichend gewachsen ist und
andererseits beim Ziinden mdgiichst rlickschiagfrei
|6sbar ist. Bekannte Signalmittel dieser Art haben
den Nachteil, da8 das L&sen der Abdeckung einen
nicht unerheblichen Riickschlag des AuBenrohrs
(t1) mit sich fuhrt. Dieser soll beim erfindungs-
gemifen Signalmittel verhindert werden.

2.2. Der erfindungsgemife VerschiuB verfligt

Eﬁber einegebogen ausgebildete Abdeckscheibe (11),
die mit einwérisgerichteter Biegung in die (obere)
KO Gffnung (13) des AuBenrohrs (11) eingeschoben ist.
NBeim Zlinden des Signalmittels hebt der sich im
AuBenmantel (11) aufbauende Gasdruck die
PN auswirtsgerichteten Rinder der Abdeckscheibe
(21) unter Verbiegung derselben an, wodurch diese
leicht aus dem AuBenmantel (11) ausschiebbar sind.
O Hierdurch wird in einfacher, aber wirkungsvoliler Wei-
Q. se ein Rickschlag anndhernd volstidndig vermieden.
Ll 2.3. Die Erfindung eignet sich besonders flir
Fallschirmsignairaketen (11), aber auch flir Raketen
bzw. -patronen mit anderen Signaisitzen sowie flir

insbesondere Signairakete

pyrotechnische Erzeugnisse, an die vergleichbare
Forderungen gestelit werden.
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Signaimittel, insbesondere Signalrakete oder -patrone

Die Erfindung betrifft ein Signaimiitel, insbe-
sondere eine Signalrakete oder -patrone, gemisB
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Pyrotechnische Signalmittel dienen vor allem in
der Luft-und Seefahrt dazu, auf akute Notfdlle und
sich anbahnende Gefahrensituationen Dritte auf-
merksam zu machen. Hierzu werden zum einen
Signairaketen, die liblicherweise aus der Hand ab-
gefeuert werden, und zum anderen Signalpatronen,
welche aus einer geeigneten Signalpistole abfeuer-
bar sind, verwendet. Derartige Signalmittel werden
auch als pyrotechnische Beleuchtungsmiitel zur
Flughafen-Vorfeldbeleuchtung bzw. zur Beleuch-
tung bei Such-und Rettungsaktionen in der Nacht
verwendet.

Das Abfeuern des Signals erfolgt aus einem
AuBenrohr bzw. einer Patronenhiiise heraus, worin
das Signal untergebracht ist. Das Signal tritt nach
dem Ziinden aus dem AufBenrohr (Patronenhilse)
heraus, und zwar durch eine mii einem I[Gsbaren
VerschiuB versehene Offnung des AuBenrohrs
(Patronenhiilse), der dabei vom Signal entfernt
wird.

Bei der Erfindung geht es um eine praxisge-
rechie Ausbildung des Verschiusses am oberen
Ende des AuBenrohres, der im wesentlichen zwei
Forderungen gerecht werden muB. Zum einen soll
der VerschiuB mechanischen Beanspruchungen der
Signalraketen bzw. -patronen, insbesondere einem
Fall auf die verschlossene Offnung standhalten,
und zwar ohne daB hierdurch bereits das un-
geziindete Signal aus dem AuBenrohr bzw. der
Patronenhliiise herausrutschen kann. Zum anderen
soll nach dem Ziinden der Rakete bzw. der Patro-
ne das Signal mit mdglichst geringem Widerstand
aus der oberen Offnung des AuBenrohres herau-
streten koOnnen, also der VerschiuB leicht 18sbar
bzw. absprengbar sein.

Bei bekannten Signalmittein der hier angespro-
chenen Art erfolgt ein Verschiuf der oberen offe-
nen Offnung des AuBenrohrs durch eine oder meh-
rere Abdeckscheiben meist aus Pappe. Zur Verhin-
derung eines Ldsens derselben durch mechani-
sche Beanspruchungen miissen diese relativ fest-
sitzend in das AuBenrohr eingedriickt und mit dem-
selben verkiebt sein. Diese Ausbildung entspricht
nicht den dem Signalmittel gesteliten Anforderun-
gen in mechanischer Hinsicht ndmlich einem Fall-
test.

Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Signalmit-
tel zu schaffen, das einen VerschiuB aufweist, der
mechanischen Bean spruchungen ausreichend
standhélt und zwar ohne eine nennenswerte
Erh&hung des Rickschiages.
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Zur L8sung dieser Aufgabe weist die Erfindung
die kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1
auf. Demnach setzt sich der erfindungsgemise
Verschiuf aus mindestens einer (liblichen) Abdeck-
scheibe, die mit geringer Vorspannung in das
Aufenrohr eingesetzt sein kann und der
zusétzlichen Auffangscheibe zusammen. Letztere
sichert einen ausreichenden mechanischen (Fali-
)Beanspruchungen standhaltenden Sitz des Signals
im AuBenrohr.

Nach einem weiteren Vorschlag der Erfindung
ist die Auffangscheibe zum Signal hingebogen.
Dadurch wird bei mechanischen Belastungen, ins-
besondere bei Fallbelastungen, wenn das Signal
sich auf der Auffangscheibe abstiitzt, ein unbeab-
sichtigtes LGsen derselben vermieden, da der
Druck des Signales auf den mittleren Bereich der
zu ihm hingebogenen Auffangscheibe erfolgt und
dabei die duBeren Rénder der Auffangscheibe aus-
einanderspreizt. Auf diese Weise verksilt sich die
Auffangscheibe mit zunehmender mechanischer
Belastung am Innenmantel des AuBenrohrs. Beim
Ziinden der Rakete bzw. Patrone erfolgt ein Verfor-
men der Auffangscheibe in umgekehrter Richtung,
indem der sich dann im Inneren des AuBenrohrs,
und zwar auch oberhalb des Signales aufbauende
Gasdruck auf die schrdggebogenen Fldchen der
Auffangscheibe einwirkt und dadurch die duferen
Rinder derselben im i6senden Sinne verbiegt. Es
wird so die Vorspannung im Umfangsbereich bzw.
einem Teil des Umfangsbereichs der Abdeck-
scheibe gegenliber dem inneren Mantel des
AuBenrohrs verringert bzw. aufgehoben zum leich-
ten AustoBen der Abdeckscheibe aus dem
Aufenrohr. Gegeniliber den Verschlissen bekan-
nter Signalmittel tritt bei dem erfindungsgemas ge-
stalteten VerschluB daher keine nennenswerte
Erhdhung des RickstoBes auf.

Zweckmapigerweise ist die Auffangscheibe nur
um sine Achse gebogen, ndmlich vorzugsweise um
inre Mittelachse. Sie 188t sich dadurch leicht ver-
biegen und verdndert bei geringsten Verbiegungen
die Gestalt und die Abmessungen ihres
AuBenumfangs.

Eine besonders vorteilhafte Ausbildung der
Auffangscheibe ergibt sich durch ein mittiges Eink-
nicken derselben, so daB diese - von der Seite her
auf die Knicklinie gesehen - eine dachfdrmige Ge-
stalt erhdlt. Die mittige Knicklinie bildet dann einen
Scheitel zwischen zwei (gleich groBfen) ebenen
Teilfidchen, die in einem stumpfen Winkel zueinan-
der verlaufen. Bei mechanischen Belastungen des
Signalmittels stlitzt sich das Signal dann
linienférmig auf dem Scheitel ab, mit dem Bestre-
ben, den Winkel zwischen den beiden Teilfidchen
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zu vergrdBern. Die projizierte Fldche der Auffang-
scheibe wird dadurch gréBer. Beim Zlinden der
Rakete bzw. der Patrone hingegen, wenn der Gas-
druck auf die gegeniiberliegenden Teilfléichen
wirkt, verringert sich der eingeschlossene Winkel
zwischen den Teilildchen bei sich verkleinernder
projizierter Fldche der Auffangscheibe. Eine derar-
tige Auffangscheibe 138t sich im Ubrigen auch be-
sonders leicht herstellen.

Anstelle des mittigen Einknickens der Auffang-
scheiben kdnnen diese alternativ auch in eine
Richtung bogenfdrmig verformt aber auch
rotationssymmetrisch (kegelférmig) gebogen sein.
Bei der Ietztgenannten Alternative verflgt die
Auffangscheibe Uber eine entsprechende Anzahl
radialer Schlitze oder Falten zur Gewahrleistsung
einer lsichten Verformbarkeit.

Nach einem weiteren Vorschlag der Erfindung
wird die Auffangscheibe aus einem etwa elipti-
schen bzw. ovalen Zuschniit gebildet. Die beiden
Achsen (kleine Achse bzw. grofie Achse) des Zu-
schnitts sind dabei derart bemessen, daB die kleine
Achse mit der mittigen Knicklinie bzw. dem Schei-
tel zusammenfdllt und vorzugsweise etwas
geringflgiger als der Innendurchmesser des
zylindrischen AuBenrohres oder gleichgroB ist. Die
groBe Achse ist hingegen grdBer als der Innen-
durchmesser des AuBenrohres ausgebildet. Konkret
ist die Ldnge der groBen Achse des Zuschnitts so
bemessen, daB bei fertiggeknickier Auffangscheibe
die in eine Ebene projizierte Linge der groBen
Achse gleich des Innendurchmessers des
Auflenrchres bzw. geringfligig gréfer ist. Auf diese
Weise |48t sich die Auffangscheibe leicht und
gegebenenfalls mit geringer elastischer Vorspan-
nung in das oben offene AuBenrohr einschieben.
Diese Vorspannung entsteht praktisch von selbst,
weil beim Einschieben der Auffangscheibe mit vor-
nliegendem Scheitel die Teilflichen zwangsléufig
zusammengebogen werden. Die Umfangslinien der
im AuBenrohr sitzenden Abdeckscheibe verfligen in
einer ebenen Position dann etwa {ber eine
kreisférmige Gestalt.

Zweckmégigerweise ist die Abdeckscheibe aus
federndem Material hergestellf. Dadurch 148t sie
sich ausreichend elastisch verformen, wodurch
auch nach ldngerer Lagerungsdauer des Signaimit-
tels die Vorspannkraft in der Auffangscheibe erhal-
ten bleibt und plastische Verformungen beim Ein-
setzen derselben in das AuBenrohr praktisch voll-
sténdig vermieden werden.

Zwei Ausflihrungsbeispiele der Erfindung wer-
den anhand der Zeichnungen n#her erldutert. Es
zeigen:

Fig. 1 einen LZngsschnitt durch eine auf-
rechte Fallschirmsignalrakete,
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Fig. 2 einen um 90° versetzten Langsschnitt
durch den oberen Bersich der Fall-
schirmsignalrakete gemaB Fig. t,

Fig. 3 einen Langsschnitt durch eine auf-
rechte Fallschirmsignaipairone in vergr6Bertem
Magstab,

Fig. 4 einen um 90° versetzten Langsschnitt
durch den oberen  Bereich der Fall-
schirmsignalpatrone gemag der Fig. 3, und

Fig. 5 den Grundrif eines Zuschnitts zur
Herstellung siner Auffangscheibe.

Die Fig. 1 und 2 zeigen eine erfindungsgemas
verschlossene Fallschirmsignairakete 10 Ublicher
Bauart. Die Fallschirmsignalrakete 10 verfligt Uber
einen ldnglichen, zylindrischen Aufienmantel 11 mit
gegeniberiisgenden Offnungen 12 und 13, also
offenen Stirnseiten. Die untere Offnung 12 ist durch
einen fest mit dem AuBenmantel 11 verbundenen
Boden 14 geschlossen, in dem ein manuell zu
betitigender AusiBser 15 flr die ZUndung unterge-
bracht ist. In Abschufrichtung (Pfeil 16) gesehen
befindet sich Uber dem Boden 14 ein Treibsatz 17
und darliber ein Signal, ndmlich ein Sternsatz 18
mit einem darliber gefaltet angeordneten Fail-
schirm 19. Die obere Offnung 13 des
Aufenmantels 11 ist durch eine VerschluBkappe
20, eine darlber angeordnete, erfindungsgemas
ausgebildete Auffangscheibe 21 und eine duBere
Pappscheibe 22 abgedichtet. Im Ubrigen sind dem
Treibsatz 17 und dem Stemsatz 18 noch in an sich
bekannter Weise ausgebildets Anfeusrungen,
Verzdgerungssitze und Zwischensitze zugeordnet
die hier nicht ndher erldutert werden.

Im Gegensatz zur Auffangscheibe 21 und zur
Pappscheibe 22 ist die VerschlufBkappe 20 lose auf
den zur oberen Offnung 13 gerichteten Kopf des
Sternsatzes 18, ndmlich dem Fallschirm 19 aufge-
setzt. Die lediglich zum Feuchtigkeitsschutz die-
nende duBere Pappscheibe 22 ist leicht 1&sbar mit
dem oberen Rand des AuBenmantels 11 verbun-
den, vorzugsweise durch eine feuchtigkeitsun-
durchldssige Siegelfolie aus Aluminium, die in den
Figuren nicht dargestellt ist. Gegebenenfalls kann
die Hufere Pappscheibe entfallen, das heift das
obere Ende des AuBenmantels 11 nur durch eine
Siegelfolie verschlossen sein.

Die in den Figuren dargesteilte Auffangscheibe
21 ist -wie der Fig. 2 zu eninehmen ist - in der
Mitte V-férmig geknickt. Die Auffangscheibe 21
verfigt daher Uber zwei etwa gleich groBe
Teilflichen 23 und 24, die einen mittigen Scheitel
25 aufweisen. Letzterer ist gebildet durch eine Uber
die gesamte Breite der Auffangscheibe 21 verlau-
fende Knicklinie. Die beiden Teilflichen 23 und 24
schliefen so einen spitzen Winkel von etwa 160°
ein.

Die anordnung der Auffangscheibe 21 im
AuBenmantel 11 ist derart getroffen, dag diese mit
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geringfligigem Abstand von der oberen Offnung 13
in den AuBenmantel 11 eingeschoben ist, und zwar
mit zum Sternsatz 18 gerichtetem Scheitel 25.
Diese stiitzt sich hier durch auf die lose auf dem
Faltschirm 19 des Sternsatzes 18 aufgelegte Ver-
schiugkappe 20 ab zum spielfreien Halten des
Sternsatzes 18 und des Fallschirms 19. Gehalten
ist die Auffangscheibe 21 reibschliissig im
AuBenmantel 11 durch elastische Vorspannung, in-
dem die beiden Teilflichen beim Einsetzen in den
Aufenmantel 11 federnd zusammengebogen sind.
Dadurch stlitzen sich die an gegeniiberliegenden
Seiten des Scheitels 25 liegenden Randbereiche

der Teilflichen 23 und 24 mit Spanung an der

Innenmantelfldche des AuBenrohrs 11 ab.

Die Abmessungen der Auffangscheibe 21 fir
den VerschiuB der Falischirmsignalrakete 10 sind
wie folgt:

Dicke 0,2 mm
Lange der kieinen Achse 54: 40 mm
Linge der groBen Achse 53: 42 mm.

Die Fig. 3 und 4 zeigen eine Fall-
schirmsignalpatrone 40. Abgesehen von geringeren
Abmessungen und einem anderem

Ziindmechanismus verflgt diese Uber einen prinzi-
piell mit der vorstehend beschriebenen Fall-
schirmsignalrakete 10 vergleichbaren Aufbau.

Auch die Fallschirmsignalpatrone weist ein
AufBenrohr 41, das patronenhiilsenartig ausgebildet
ist, nimlich die untere Offnung 42 durch einen
einstiickigen Patronenboden 43 verschiossen ist.
Letzterer enthilt ein Zlndhiidchen 44 zur Aktivie-
rung einer Raketenausstofladung 45.

im {brigen ist im AuBenrohr 41 der Fall-
schirmsignaipatrone 40 in Abschufrichtung (Pfeil
16) gesehen Uber der Raketen-Ausstofladung 45
ebenfalls ein Treibsatz 46 ein als Sternsatz 47 mit
einem dariiber angeordneten Fallschirm 48 ausge-
bildetes Signal untergebracht.

Die Abdeckung der oberen Offnung 49 erfoigt
hier in analoger Weise zur Fallschirmsignalrakete
10, ndmlich durch eine lose auf dem Fallschirm 48
aufgelegte VerschiuBkappe 50, eine darliber an-
geordnete Auffangscheibe 51 in der erfindungs-
gemé&fen Ausbildung und schlieflich einer Papp-
scheibe 52. Zur Feuchtigkeitsabdichtung kann die
Pappscheibe 52 gegebenenfallss mit dem
AufBenrohr 41 verklebt sein.

Die Anordnung und Ausbildung der Auffang-
scheibe 51 der Fallschirmsignaipairone 40 erfolgt
in analoger Weise zur Fallschirmsignalrakete 10.

Die Fig. 5 zeigt den Grundriff eines Zuschnitts
fir die Auffangscheiben 21 bzw. 51. Demnach
verfligt der Zuschnitt Uber einen etwa eliptischen
Querschnitt mit einer groBen Achse 53 und einer
kieinen Achse 54. Die kleine Achse 54, die bei
fertiger Auffangscheibe 21 bzw. 51 mit dem Schei-
tel 25 zusammenfallt, ist geringfligig kieiner als der
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lichte Innendurchmesser des AuBenrohrs 11 bzw.
41 ausgebildet.

Die etwas ldngere grofe Achse 53 hingegen ist
derart bemessen, daB bei fertiggeknickter Auffang-
scheibe 21 bzw. 55 eine (gedachte) Verbindungsii-
nie zwischen den auf der grofen Achse 53 liegen-
den Rindern der Auffgangscheibe 21 bzw. 51
geringfligig gréBer als der lichte Innendurchmesser
der Auffangscheibe 21 bzw. 51 ist. Beim Ein-
schieben der Auffangscheibe 21 bzw. 51 in das
AuBenrohr 11 bzw. 41 wird dieses UbermaB
dadurch ausgeglichen, daB die Teilflichen 23 bzw.
24 im elastischen Bereich zusammengedriickt wer-
den so daB diese einen geringeren spitzen Winkel
zwischen sich einschliefen.

Entsprechend ist die AuBermittigkeit e des auf
der groBen Achse 53 liegenden Ansatzpunktes flr
den Radius R gewshit. Das MaB fir den Radius R
entspricht etwa dem Innenradius des AufBenrohrs
11 bzw. 41. Die seitlichen Randbereiche des Zu-
schniits zwischen den Radien R, also das Ma8 e
der AufBermittigkeit an beiden Seiten der kleinen
Achse 54, kann - wie dargestellt - ebenfails gerun-
det, aber auch gerade verlaufend ausgebildet sein.

Mit einem die erfindungsgeméfe Auffang-
scheibe 21 bzw. 51 aufweisenden Verschluf
kénnen auch pyrotechnische Signalmittel mit ande-
ren Signalen, beispielsweise nur einem oder meh-
reren Sternen (alle ohne Fallschirm) bzw. Radarre-
flektorraketen oder -patronen mit einem Signal aus
reflektierenden Metailteilchen  (Streifen), sowie
pyrotechnische Beleuchtungsmittel versehen sein.

Anspriiche

1. Signalmittel, insbesondere Signalreakete
oder -patrone, mit einem AuBenrohr zur Aufnahme
mindestens eines Signals und wenigstens einer
Verschlufkappe zum |8sbaren Verschiuf der dem
Signalsatz zugeordneten (stirnseitigen) Offnung des
AuBenrohres, gekennzeichnet durch eine unter
der VershluBkappe (20, 50) im Inneren des
AuBenrohres (11, 41) angeordnete Auffangscheibe
(21,51).

2. Signalmittel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, da8 die Auffangscheibe (21, 51) ge-
bogen ausgebildet ist und mit einwértsgerichteter
Biegung (zum Signal) in die Offnung (13, 49) des
AuBenrchres (11, 41) eingesetzt ist.

3. Signalmittel nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Auffangscheibe (21, 51)
um mindestens eine Achse, insbesondere eine ein-
zige Mittelachse, gebogen ist.

4. Signalmittel nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, da8
die Auffangscheibe (21, 51) um eine mittige Knic-
kachse dachférmig abgeknickt ist.
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5. Signaimittel nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Knickachse der Auffang-
scheibe (21, 51) im Scheitel (25) zwischen zwei,
insbesondere efwa gleichgrofen ebenen
Teilflichen (24 bzw. 25) liegt, die unter einem 5
stumpfen Winkel von vorzugsweise etwa 160° zuei-
nander verlaufen.

6. Signaimittel nach Anspruch 1 sowie einem
oder mehreren der weiteren Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, daB die Auffangscheibe (21, 51) 10
aus einem etwa eliptischen bzw. ovalen Zuschnitt
gebildet ist.

7. Signalmittel nach Anspruch 5 und 8, dadurch
gekennzeichnet, daB die kieine Achse (54) des Zu-
schnitts durch den Scheitel (25) der Auffang- 15
scheibe (21, 51) verlduft.

8. Signalmittel nach Anspruch 1 sowie einem
oder mehreren der weiteren Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, daB die kieine Achse (54) des Zu-
schnitts gleich groB oder geringfligig kleiner als der 20
Innendurchmesser des AuBenrohrs (11, 41) ist.

9. Signaimittel nach Anspruch 6 sowie einem
oder mehreren der weiteren Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, daB die groBe Achse (53) des Zu-
schnitts derart bemessen ist, daB bei fertig gek- 25
nickter Auffangscheibe (21, 51) eine (gedachte)
rechtwinklig durch die Mitte des Scheitels (25) ver-
laufende Verbindungslinie zwischen den ge-
genlberliegenden R3ndern der Auffangscheibe
(21, 51) gleich bzw. geringflgig gréBer als der 30
Innendurchmesser des AuBenrohres (11, 41) ist.

10. Signalmittel nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Auffangscheibe (21, 51) aus
einem federnden Material besteht.

35

50

55




0277 275

o

7= T 7777777
VAW SYAYEVAYAVA VA
)
SOMVNNNN
NN\
J
oo %4
NF S
_.r.n.rﬂm.u;ﬂ.uﬂd.l.%ﬂdﬂ#)ﬂHMMMJM},“%WWWN,. R A Ay 4

Ll L L Lkl L




0277 275

23 2 25 2%

\/

wrrrrgrrzeray _—B
— ——20
e 19
L] /
/11
0
16 /
_———18
N
/-17
B e B




0277 275

1 25 24

5

52 23

19

[ L/

47

/ .‘\5\\“ — I\\\\ly
U )

3 %

N 4

N m g

N \ “

3 o

N ’

N _” ” A

N H N f

/ 1

) = e

40

41

i e o S 2

46

/N

\




0277 275

RN

,,,,,,,,,,,, e e e e e e e e e A ] ~r
it o e A £ S B e A e P e P e w
L L™ W .. L T W .

3
R s s N \
e . s e o O . L N . . i s —

52
49



E€PA Form 1503 03 82

E disch ummer der Anmeldun
0)) uropEisehes EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT 0 o/ homeiours

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE " | EP 87113245.2
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowsit erfordertich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl. 4)
X|US - A - 3 782 285 (FROEHNER) 1,2

F 42 B 4/02
* Spalte 1, Zeile 57 - Spalte 2,

Zelle 7; Fig. 1,6 *

X|DE - B~ 1 147 513 (DYNAMIT NOBEL 1,2
AG)

* Spalte 1, Zeile 41 - Spalte 2,
Zeile 33 *

AlUS - A - 4 374 494 (MAURY) 1

* Spalte 2, Zeilen 55-69; Fig.
1 *

A|FR - A - 2 114 241 (SOCIETE E. 1
LACROIX)

* Seite 2, Zeile 9 - Seite 3 RECHERCHIERTE
Zeile 21; Fig. 1-4 * ’ SACHGEBIETE (nt. C1.4)

F 42 B 4/00
F 42 B 13/00

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche ersteiit.

Recherchenort AbschiuBdatum der Rechsrche Prafer
WIEN 20-05-1988 ' KALANDRA
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angefiihrtes Dokument *
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L. : aus andern Grinden angefuhrtes Dokument

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischeniliteratur &: Mltglled der %leichen Patentfamilie. uberem- .
: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stlmmendes okument

-100>» <X




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

